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Barrikaden in Paris 


Blutige Unruhen vor dem franzöſiſchen Kammergebäude. — 8 Tote und 400 Verletzte. 
Wüfte Ausſchreitungen des nationaliftiichen Mobs. 


Paris, 6. Februar. Im Zufammenhang mit det 
Kammerſitzung hatten die Ropaliſten und die nationaliſti⸗ 
ſchen ehemaligen Kriegsteilnehmer wieder zu Demonſtta⸗ 
tionen vor dem Kammergebäude aufgerufen. Die Kund⸗ 
gebungen nahmen insbeſondere auf dem Concorde⸗Plaß, 
auf dem Chemps Elyſees und in der Nähe der Made⸗ 
lainen⸗gtirche ernſten Charakter an. Trotz des fehr ſtar⸗ 
ken Polizeiaufgebots gelang es der nach Tauſenden züh⸗ 
lenden Menge, immer mehr Boden zu gewinnen. Polizei 
reitet in kurzen Abſtänden Attacke, um das verlorene Ge⸗ 
biet wieder zu gewinnen. Die Menge dringt langſam 
zum Seineuſer vor, um ber bie Brücke zum Parlaments⸗ 
gebäude zu gelangen. Um das Rathaus ſteht ein großes 
Polizeiaufgebot bereit. Man zählt 20 Mannſchaſtswagen 
mit je 50 ſtahlbehelmten Mobilgardiſten, außerdem 
ſchätzungsweiſe 1000 Mann Polizei ſowie berittene repu⸗ 
blikaniſche Garde. + 


Gegen 21 Uhr gelang es den Demonſtranten, faft auf 


der ganzen Linie die Polizeikette zu ſprengen und dicht an 
das Kammergebäude heran, Die Polizei ha: 
allein in der Nähe des Concorde⸗Platzes bereits über 60 
Verwundete zu beklagen. Aber auch auf der anderen Seite 
iſt die Zahl der Verletzten ſehr graß. Immer wieder wer⸗ 
den neue Verwundete in das Kammergebäude und in die 
umliegenden Rolizeiftationen gebracht. Die Demonftran: 
ten hielten vielſach Straßenbahnzüge an und zertrihmmer⸗ 
ten die Fenſterſcheiben. Die Abgeordneten, die ſich in der 
Kammer befinden, können das Gebäude nicht verlaſſen, da 
fie ſonſt ihr Leben aufs Spiel ſetzen müßten. 

Auf dem Concorde⸗Platz ſteckten die Demonſtranten 
am Abend einen Autobus in Brand. Die Fenſterſcheiben 
wurden eingeſchlagen und die Splitter als Wurfgeſchoſſe 
gegen die Polizei verwendet. Die berittene Garde ging 
mehrmals mit blanker Waffe gegen die Menge vor. Auf 
den Chemps Elyſees errichteten Demonſtranten, die der 
Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer angehören, Bar⸗ 
rikaden aus Bänken und Gittern. Die Polizei wurde 
auf der ganzen Linie zurückgedrängt. Etwa in der Mitte 
der Brücke machte ſie eine letzte verzweiſelte Anſtrengung, 
den Demonſtranten den Weg zur Kammer zu versperren. 
Sie ſah ſich dabei gezwungen, von der Schußwaſſe Ge: 
brauch zu machen. Kurz vor 20 Uhr arteten die Tumulte 
in ein wahres Feuergeſecht aus, wobei mehrere hundert 
Schüſſe abgegeben wurden. 

Paris, 6. Februar. Die Kundgebung auf dem 
Place Concorde flaute gegen 21.30 Uhr langſam ab. Die 
Manifeſtanten zogen in langen Reihen vor die Made⸗ 
laine⸗Kirche, wo berittene republikaniſche Garde mehrfach 
in die Menge hineinritt. An drei Stellen brennen die 
Ueberreſte von Autobuſſen, die von der Menge in Brand 
geſteckt wurden. Eine Art Barritade, die die Maniſeſtan⸗ 
ten aus umgeworfenen Bretterzäunen, ausgeriſſenen Bän⸗ 
men und anderen Gegenſtänden errichtet hatten, glimmt 
unweit der Brücke ab. Ab und zu ſieht man einen Roten⸗ 
Kreuz⸗Wagen mit Verletzten über den Platz fahren. Zwei 
herrenloſe Pferde galoppieren ohne Sattel und Zaunzeng 
über den Platz, bis fie von der Polizei eingefangen wur⸗ 
den. Der Platz iſt beſät mit Eiſenſtücken, Glasſplittern 
und Steinen, die von der Menge als Wurfgeſchoſſe ver⸗ 
wendet worden find. Ein Mann der berittenen republika · 
niſchen Garde geht langſam zum Verbandsplaß. Er hält 
in der Hand ſeinen ſchweven Helm, der ein drei Ming: 
dickes Loch aufweiſt. Er erzählt, daß ein Wurfgeſchoß 
ihm den Helm durchgeſchlagen hätte, ſo daß er vom Pferde 
ſtürzte. Auf der Brücke zur Kammer ift ein Polizeiwagen 
neben den anderen aufgefahren, jo daß ein Paſſteren dort 
unmöglich tft. 

An den anderen Punkten der Stadt dauerten die 
Rundgebungen weiter an. Während eine ungeheure Menge 
auf dem Plat vor der Madelaine⸗Kirche die Polizei zu 
ſchaffen machte, rückte von dem großen Boulevard ein 


neuer Zug heran. Vor dem Theater des Ambaſſadeurs ſſt 
wieder ein Auto von der Menge in Brand geſteckt worden. 

Paris, 7. Februar. Um 2.30 Uhr nachts dauer ⸗ 
ten die Zufammenftöße zwiſchen der Menge und der Po⸗ 
lizei auf dem Place de la Concorde und dem Chemps 
Elyſees noch an. Dauernd hageln praſſelnd Steine, Fla⸗ 
ſchen und dicke Eiſenſtäbe auf die Polizei hernſeder. Auf 
dem Place de la Concorde erhielt die Polizei den Beſehl, 
zur Einſchüchterung der Menge einige Salven in die Luft 
abzufeuern. Mehrere Schüſſe traſen das Hotel Crillon. 
Ein amerikaniſches Dienſtmädchen wurde in den Kopf ge⸗ 
troſſen und auf der Stelle getötet. In der Rivoli⸗Straſte 
brennt eine Barrikade, die von der Polizei genommen 
wurde. Auf den Straßen ſieht man große Blutlachen, die 
von Schwerverletzten herrühren. 


Paris, 6. Februar. Amtlich werden bis Mitter- 
nacht 3 Tote, 200 verletzte Demonſtranten und 90 verlegte 
Poliziſten gemeldet. Nichtamtlichen Meldungen zufolge 
ſoll es 8 Tote und 400 Verletzte gegeben haben. Unter 
den Verletzten befinden ſich 3 Stadtverordnete, wie auch 
der Pariſer Polizeipräjelt Marchamp. 


Auch andere Städte von den Unruhen 
a ergriſſen. 

Paris, 7. Februar. Nach Mitternacht trafen bier 
Meldungen ein, daß die revolutionäre Stimmung auf 
ganz Frankreich übergegriffen hat. In Nantes, Boulogne 
für Mer und anderen Städten kam es, ähnlich wie in Pa⸗ 
tis, zu blutigen Unruhen und Zuſammenſtöſen. 


Sturm auch in der Kammer. 


Wiederholler Abſtimmungsſieg der Regierung Daladier. 


Paris, 6. Februar. Die Mitglieder der franzöſt⸗ 
ſchen Regierung ſind am Dienstag vormittag zu einem 
Miniſterrat zuſammengetreten, in deſſen Verlauf der Mi- 
niſterpräſident die Regierungserklärung verlas, die am 
Nachmittag in der Kammer und im Senat abgegeben 
werden ſoll. Der Miniſterrat hat einſtimmig den Wort⸗ 
laut der Erklärung gebilligt. 

Paris, 6. Februar. Die Vorſtellung der Regierung 
vor der Kammer vollzog ſich am Nachmittag unter ſtark 
nervöſer Spannung. Als die Regierung den Sitzungs⸗ 
ſaal betrat, wurde fie auf der linken Seite mit ſtarkem 
Beifall empfangen. 

Miniſterpräſident Daladier betrat ſofort die 
Tribüne und verlas die Regierungserklärung. Hierbei 
wurde er des öfteren von den Rechtsabgeordneten durch 
Zwischenrufe geſtört und als es ſogar zu einem heftigen 
Wortwechſel zwiſchen Abgeordneten kam, mußte bie 
Sitzung für kurze Zeit unterbrochen werden. 

In ſeiner Regierungserklärung betont 
Miniſterpräſident Daladier, daß die neue Regierung die 
Skandalangelegenheit zeitlos aufklären laſſen 
werde. Die Außenpolktik Frankreichs, die auf dem 
Friedens⸗ und Sicherheitswillen der Nation beruhe, bleibe 
unverändert: internationale Zuſammenarbeit, na⸗ 
tionale Verteidigung, Treue gegenüber dem Völkerbund 
und den erprobten Freundſchaften Frankreichs. 

Im Anſchluß an die Verleſung der Erklärung in der 
Kammer gab der Kammerpräsident die Lifte der Inter⸗ 
pelfationen bekannt. Der Miniſterpräſſdent erklärte ſich 
mit der ſofortigen Behandlung der Anfragen Dommanges, 
Pbarnegarays und Franelin⸗Boufllons ſowie denen der 
Kommuniſtengruppe einverſtanden und forderte die Ver 
tagung aller anderen Anfragen. Zu dieſem Antrag ſtellte 
Daladier die Vertrauensfrage. Der Kammer 
präſident kündigte darauf an, daß ein Antrag auf namen⸗ 
liche Abſtimmung vorliege. Diefe Abstimmung dauerte 
etwa 45 Minuten. 

Die Vertrauensfrage 
Stimmen angenommen. 

Nach Verleſung des Abſtimmungsergebniſſes wurde 
die Kammerſitzung wieder aufgenommen. Nach den Reden 
einiger Abgeordneter betonte Miniſterpräſſdent Dalabier 
ſeinen feſten Entſchluß, das Regime gegenüber den Rund ⸗ 
gebungen zu ſchüßen. „Ich will nicht,“ fo rief Daladter 
mit ſehr lauter Stimme in den Saal, „daß in Frankreich 
eine vierte Macht in Form von Straßenkundgebungen 
aufkommt.“ 

Als Daladier dann zur Vermeidung unnztigen Zeit⸗ 
verluſtes beantragte, die Behandlung ſämtlicher Ritter 


wurde mit 300 gegen 217 


pellationen zu vertagen, erhob die Rechte einen in der 
franzöſiſchen Kammer kaum je ji 
Sprechchhre, Pultkonzerte, Heulen un 
tobten minutenlang den Saal. Währenddeſſen be 
Tardieu, von der Linken mit ſtürmiſchen Schmährufen 
empfangen, die Tribüne. Die Rechte ſprang auf und 
klatſchte ihm Beifall, doch kam Tardieu nicht zu Wort. 
Ein ganz unbeſchreiblicher Krach feste ein. Die Kommm⸗ 
niſten ſtimmten die Internationale an, andere ſangen die 
Marſeillaiſe. 

Nach kurzer Pauſe wurde die Sitzung wieder fi 
geſetzt. Tardieu proteſtierte gegen die vom Miniſterpr 
denten beantragte Vertagung ſämtlicher Interpellationen, 
konnte ſich aber kaum Gehör verſchaffen, da er von links 
wiederholt unterbrochen wurde. 

Darauf wurde zur Abſtimmung über den Verkagungs⸗ 
antrag geſchritten, für den Miniſterpräſident Daladſer 
wieder die Vertrauensfrage geſtellt hat. Die Abſtimmung 
erfolgt wieder öffentlich auf der Tribüne. 

Leon Blum erklärte vor der Abſtimmung im 
Namen feiner Fraktion, daß er für die Vertagung gemaß 
Antrag ſtimmen würde. Zur Rechten gewandt, betonte 
er, daß es mehr ein Kampf als ein Vertrauensvotum el. 

Dem Antrag der Regierung wurde mit 302 gegen 
204 Stimmen entsprochen. 

Die Abſtimmung über die Zurückſtellung aller Inter⸗ 
pellationen, für die die Regierung die Vertrauensfrage 
geſtellt hatte, wurde um 20,30 Uhr franzöſiſcher Zeit ab⸗ 
geſchloſſen. Ein dahingehender Antrag wurde mit 360 
gegen 220 Stimmen angenommen. Darauf bertagte ſich 
die Kammer auf Donnerstag vormittag. 

Paris, 6. Februar. Nach Schluß der Kammer ⸗ 
ſitzung war der Kammerplatz fait von allen Seiten mit 
Kundgebern umgeben. Der Wächter der Kammer gab 
darauf Beſehl, die Wandelgänge und die Sitzungsſäle zu 


räumen. Alle Lichter an der Vorderfront wurden aus⸗ 
gelöſcht und die Zugänge nach der Kammer geſchloſſen. 


Die Abgeordneten, Zuſchauer und Preſſeleute, die an der 
Sitzung teilgenommen hatten, mußten durch einen hin⸗ 
teren Eingang das Kammergebäude verlaſſen. Vor der 
Wohnung des Kammerpräſidenten fuhr eine Abteilung 
Feuerwehr auf, um nötigenfalls einzugreifen, 

Die Mitglieder haben ſich ſofort nach Schluß der 
Sitzung zu einem Kabinettsrat verſammelt, um die Lage 
zu beſprechen und zu prüfen. Im Anſchluß an den Kabi⸗ 
nettsrat gab Minifterpräftbent Daladier an die Preſſe 
eine Erklärung ab, daß es nun klar erwieſen ſel, daß es 
ſich bei den Unruhen um einen bemaſſneten Anſchlan gegen 
die Sicherheit des Staates aehandelt habe. 


. SEEN RE...‘ 


mente, ven 7. Februnr 182. 


Budgetgeneraldebatte abgeſchloſſen. 


Offerte des Deutſchen Klubs an die Regierung? 


In der geſtrigen Soimſizung wurde die am Montag 
begonnene Generaldebatte über das Budget fortgeſaßt. 

Als erſter nahm der Abg. Lewie (Ukrainischer 
Klub) das Wort und ſtellte eingangs ſeiner Rode ſeſt, daß 
die Bedürfniſſe der Ukrainer leine Berücksichtigung finden, 
was allein Schon die Budgotzifforn zeigen. Redner knüpft 
an eine vom Miniſterpr uten Jendrzejewicz in der 
Sejmkommiſſton abgegebene Erklärung an, in walcher der 
Miniſterpräſtdent jagte, daß daß gespannte Verhältnis 
zoiihen den Ukrainern und den Polen die Folge von 
Fehlern ſei, die auf beiden Seiten begangen wurden, wes⸗ 
halb die Regierung nach dieſer Richtung eine objektive 
Unterſuchung durchführen werde. Der Utrainife Klub, 
ſo ſagte Abg. Lewicki, nehme dieſe Erklärung zur Kenn:⸗ 
nis, ſtellte aber jejt, daß die Löſung dor Frage bei der 
Regierung liege. Die Ulrainer könnten ſich mit geringen 
Zugeſtändniſſen nicht zufriedengeben. Sie forderten nur 
das, was zu ihrer freien kultürellen Entwicklung unas⸗ 
läſſig ſei. Die Ukrainer forbern Aufhebung aller Veſchrün⸗ 
kungen und Durchführung der territorialen Autonomie. 

Der nächſte Rebner war der Abg. Templa (Cha 
decſa). Redner weiſt auf die völlige Gleichgültigleſt be 
polniſchen Oeffentlichkeit gegenüber Staatsfragen hin. 
Polen ſei es nicht gut. Nur den Anhängern der herrſch w⸗ 
den Gruppe, einer Handvoll höherer Beamter und den 
Direktoren der Schwerinduſtrie gehe es gut. Die Mehr⸗ 
heit der Benöllerung ſei der Bürgerrechte beraubt, durch 
die Schwere der ſlaatlichen Allmacht niedergedrückt und 
zeige kein Intereſſe mehr füt ſtaatliche Geſchehniſſe. Die 
Regierung brüfte ji damit, daß die Verhältniſſe ftahilt 
fiert und der Antagonismus gemildert worden feier. 
Wenn aber Macht Stabiliſierung bedeuten ſoll, Ta kaun 
man latſächlich ſagen, daß ſich die Sangeja regierung nur 
auf die Macht ſtüße — Schade nur, daß im Maße des 
Machtzuwachſes der Regierung das Volk abſchwüche. Wie 
könne man aber von Stabiliſierung ſprechen, wenn es in 
Polen heute zweimal ſovtel Arbeitsloſe g: 
und die Lage der Landwirtſchaft von Tag zu Tag tr 


loſer werde. 

Den Standpunkt des Deutſchen Klubs lee 
ser Abg. Franz dar. Die Bürger deutſcher Nationa.i- 
tät würden ſowohl politiſch als auch wirtſchaftlich benach⸗ 
teiligt. Redner erklärt, die deutſche Bevölkerung erwarte 
nach dem Abſchluß des Nichtangriffspaktes zwiſchen Po 
und Deutſchland auch eine Verſtändigung zwiſchen > 
polniſchen und dem deutſchen Volke. Die dentſche Bevöl⸗ 
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lerung erbllcke in dem Pakt eine Verſtändigungsbrücke und 
möchte ein ftarfer Pfeiler dieſer Brücke fein. bezug au 
dir Verfaffungsfrage ſagte der Abg. Franz, die beutihr 
Bebölkerung habe Immer auf dem Boden der Verfaſſung 
goſtanden und werde auch inbezug auf die neue Verſaffung, 
trotz ihrer Mängel, dieſen Skandpunkt baibehalten. 

Die Rede des deutſch⸗bürgorlichen A N 
allgemein als eine Offerte bes deutſchen 
an die Negterung aufgefaßt. 

In der Generaldebatte ſprachen ſodann noch zwei 
Vertreter der Juden, ein Weißruſſe und ein ukrainſſcher 
Raditaler. 

Sodann wurde zur Einzelbehandlung der verſchiede⸗ 
nen Budgetpoſitlonen übergegangen. Beim Bubget des 
Außenminiſteriums nahmen die Abg. Stronſki (kat. 
Klub) und Czapinſki (PPS) die Gelegenheit wahr, 
unt gegen die Außenpolitik der Regierung ſcharf zu Feide 
zu ziehen, 


Miniſter Bed führt nach Mos kan. 

Auf Umwegen it nach Warſchau die Nachricht don 
den Vorbereitungen gelangt, welche ſowohl in Warſchan 
als auch in Moskau zur bevorſtehenden Roiſe des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters Beck nach Sowſetrußland getroffen 
werden. 

Während die polniſche, auch die halboffiztelle Preſſe 
noch vorläufig in Unkenntnis dieſes politiſch bedeutungs⸗ 
pollen Beſuchs des Miniſters Beck in Moslau, der noch im 
Laufe dieſes Monats erfolgen ſoll, belaſſen wurde, vor⸗ 
lautet von einigen Seiten, die offenbar mit ſowjetruſſt⸗ 
ſchen Inſormationsquellen in Fühlung ſtehen, daß die 
Reiſe Becks nach Moskau den Zweck habe, die Balance, 
welche durch den Abschluß des Zehnjahr⸗Ablommens mit 
Deutſchland als zu ſtark nach einer Seite hin belaſtet er⸗ 
ſcheinen könnte, auf der anderen Seite durch einen tmeiter 
ren Ausbau der Annäherung zwiſchen Polen und Sowiet⸗ 
rußland auszugleichen. 

Auf die leitenden Kreiſe des Sowietſtaates ſoll die 
polniſcherſeits gemachte Anſage der Reiſe des Miniſters 
Beck nach Moskau einen ungemöhnlic ſtarken Eindruck ger 
macht haben. Dieſe Reiſe würde nämlich einen hoch⸗ 
wichtigen Akt darſtellen, der alle Erwägungen nieder⸗ 
ſchlüge, die in Moskau nach der Belanntgabe des Zehu⸗ 
jahr⸗Ablommens plaßgegriſſen haben, 


wurde 
Lu bs 


Simon uur Deutſchlands Gleichberechtigung 


Große Rede des engliſchen Außenminiſters im Unterhaus. 


London, 6. Februar. Das Unterhaus war am 
Dienstag in Erwartung der großen Debatte über die 
Abrüſtungsfrage bis auf den letzten Plaz gefüllt 
In der Diplomatenloge drängten ſich die Vertreter der 
auswärtigen Miſſionen. Da die heutige Debatte auf 
Grund eines Verkagungsantrags ſtattfand, war es den 
Rednern techniſch möglich, alle Fragen zur Sprache zu 
bringen. 

Der britiſche Staatsſebrelär des Aeußern, Sir John 
Simon, erinnerte gleich zu Anfang ſeiner Rede daran, 
daß er in der Debatte vom 21. Dezember v. Is. nicht in 
der Lage war, eine Erklärung über die Politik der britl⸗ 
ſchen Regierung abzugeben, weil damals Verhandlungen 
mit anderen Ländern im Gange waren. Er betonte, daß 
ſich die Lage jetzt verändert und entwickelt hat, und daß 
daher eine Prüfung der Lage möglich und zweckdienlich fei. 
Der Zeitraum vertraulicher zweiſeltiger Mei⸗ 
nungsaustauſche ſei zweckmäßig geweſen, aber es 
ſcheine der britiſchen Regierung, als ob dieſe Methode Ge⸗ 
fahr laufe, nußlos zu werden. Obgleich ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten weiter beftänben, habe eine An⸗ 
näherung an eine gemeinſame Grundlage ſtattgeſunden, 
um eine neue Bemüßung zur Verſöhnung von feiten der 
britiſchen Regierung zu rechtfertigen. Dies ſei der Grund 
für die Veröſſentlichung des britiichen Weißbuches. 

Die Erörterungen der letzten Zeit, fuhr Simon fort, 
haben Mar und eindentig zum Ausdruck gebracht, daß 
der Schlüſſel für eine Ahrüüſtungs vereinbarung 
wenigſtens fo weit Westeuropa in Betracht kammt — 
in einer liebereinkunft zwischen Deutſchland umd 
Frankreich liegt. 

Es würde aber, ſo betonte der engliſche Außenminiſter, 
ein ſehr großer Fehler jein, wollte man aus dieſer Tat⸗ 
lache den Schluß ziehen, daß eine Vereinbarung zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland am beſten dadurch ere hr 
wird, wenn man es dieſen beiden Ländern liberläßt, eine 
ſolche Vereinbarung unter ſich ohne irgend welche Unter⸗ 
tigung ausfindig zu machen. 


Sir John Simon ſtellte weiter ſeſt, „daß man ſich 
Deutſchlands Anſpruch auf Gleichberechtigung der 
Mllſtungen nicht widerſetzen kann und darſ, weil wenig 
Wahrſcheinlichkeit auf Frieden in der Welt beſteht, 
wenn mam verſucht, ein großes Land und eine große 
Naſſe unter eine minderwertige Jurisdiktion zu ſetzen. 


Dieſe Frage“, To fuhr der Redner ſort, „nrüſſe in bent 
neuen Ablommen enthalten fein. Desgleichen künne 
keine Löſung gefunden werden auf einer Grundlage, 
daß alle Nationen in der ganzen Welt ſofort alle 
Waffen aufgeben, die Deutſchland vorenthalten feien. 


Wenn nicht bald Vereinbarungen zuſtande lämen, und 
Großbritannien in einer Welt unbeſchränkter Rü⸗ 
ſtungen leben müßte, fo werde Großbritannien feine 
Rüſtungslage überprüfen müſſen.“ (ö) 

Simon lam dann auf die verſchiedenen Standpunkte 
Deutſchlands und Frankreichs zu ſprechen und erklärte, 
man müſſe beide Seiten in Erwägung ziehen. Das eng 
liſche Weißbuch ſei nicht als idealer Plan 
unterbreitet worden ohne Rückſicht auf die Bebürfniſſe, die 
Anſprüche oder Beſorgniſſe anderer. Es entſpringe dem 
Geiſt des Realismus. Die Zeit arbeite gegen die Freunde 
der Abrüſtung. Tapfere Worte feien vielleicht anſpornen⸗ 
der, aber weniger nußbringend. Der britiſche Plan 
ſei ein Verſuch, eine Grundlage für eine prompte 
Vereinbarung zu bieten, 

daß der 


Außenminiſter Simon 
Lorbſigelbewahrer 
Eden möglicht bald Paris, Nom und Berlin beſuthen 
werde, um den britifchen Standpunkt darzulegen 
und die Anſichten der Regierungen über das britiſche 
Schriftſtück in Erfahrung zu bringen. Simon unterſtrich 
im weiteren Verlauf feiner Ausführungen, daß 
jebes neue Ab lomman ein gemiſſes Miederaufrüſten 
von feiten Dentſchlonds ing Auge faſſen mie, 
aber die britiſche Regierung würde mit Widerſtreben eine 
Regelung in Betracht ziehen, die die Gleichberechtigung 
ohne irgend welche Abrüſtung in irgend einem Teile der 
Welt vorſehe. 

Sir Simon wies dann darauf hin, daß ein ſehr wirk⸗ 
ſamer Nichtangriſſspakt zwiſchen Deutſchland und Polen 
zuſtande gebracht worden ſei. Simon ſchloß ſeine dreipier⸗ 
telftünbige Rede, indem er betonte, daß es die Pflicht 
Großbritanniens fet, eine neue Führung zu geben. 

Nach Simon nahm der ſtellvertretende Führer der 
Oppofition der Arbeiter, ber Art rnete Hitler 
das Wort. Die Arbeiteroppofition verlange Sicherheit 
und völlige Abrüſtung. Unter dem britiſchen Plan würde 
keine Aumätherung und wirkliche Abriiſtumg mährenk eines 


teilte hierauf mit, 


[1 


| Zeitrauntes von 10 Jahren ſtattſinden. Die Bölterbund⸗ 
politit habe die Nationen ermutigt, außerhalb des Völter⸗ 
bundes zu gehen, von Krieg zu reden und Zugeſtündniſſe 
erhalten. Japan fei zu einem Vorbild für die Behand⸗ 
des übrigen Teiles der Welt gemacht worden. Frunl⸗ 
reich ſordere Sicherheit, aber der Gebanke ber Sicherhel! 
lei verſchwunden, falls es der Welt mißlinge, ſich in der 
Frage des chineſiſch⸗ japaniſchen Streitfalles zu behaupten. 
Der Führer der Oppoſitions⸗Liberalen, Sir Her- 
bert Samuel, erklärte, die britiſchen Vorſchläge er 
zeugten keinerlei Begeiſterung auf irgend einer Seite. 
Aber ein Abkommen in Rechnung der brikiſchen Denlſchrif 
würde beffer fein als überhaupt lein Abkommen. 


Was wird Heſterreich tun? 


Engliſche und ſranzöſſſche Breleitimmen, 


London, 6. Februar. Der geſtrige Beſchluß des 
beſterreichiſchen Kabinetts, den Völkerbund anzurufen, fin⸗ 
det in der Preſſe allgemeine Beachtung. Die meiſten Blät⸗ 
ter nehmen an, daß ein Schritt beim Völkerbund nicht vor 
nächſter Woche erfolgen werde. a 

Im e „Daily Herald“ wird gefagt, es jet 
denkbar, daß Dr. Dollfuß erſt diplomatiſche Schritte i 
London, Paris und Rom unternehmen werde, um 
auszufühlen, ob die Mächte einen Schritt beim Völ 
bunde wünſchen. Dies würde dem Geſchmack des Bu 
des kanzlers entſprechen, der nur krachte, die . . 
wortung für einen Konflikt mit dem nationaſſozialiſti chen 
Deutſchland auf jemand anderen abzuſchzeben. Dr. Doll⸗ 
fuß glaube, daß eine Antufung des Völkerbundes durch 
die öſterreichiſche Negierung als eine Handlung gegen die 
Brüderſchaft der deulſchſprechenden Länder ausgelegt wer⸗ 
den und den Nationalſozialiſten in Oesterreich Material 
für Propaganda bieten könnte. In Wien herrſche allge 
mein die Auſſaſſung, daß Großbritannien und Itallen der 
Berufung an den Völkerbund ungünſtig gegenüberſtehen. 

Paris, 6. Februar. „Le Jour“ fragt: „Wie wird 
der ſeltſame Völlerbundorganfsmus auf dieſe Stimme in 
der Wüſte reagieren?“ Frankreich ſei wohl in ihm ver⸗ 
treten, aber für einige Zeit lahmgelegt. Auf Muſſolini 
könne man nicht rechnen und in London ſpreche man nur 
noch von Abrüſtungsdenkſchriften. In Warſchau habe 
Außenminiſter Beck den Rubikon überschritten. Ber 
habe eine Rede gehalten, bie ernſt ſei wegen deſſen, was 
darin ſtehe, aber noch eruſtet durch das, was nicht geſagt 
ſei. Ber habe erklärt, er niemals das Mißtrauen 
Europas gegen Hitler geteilt habe. Ueber Frarikreich 
gleite er hinmeg und Oeſterreich erwähne er überhaupt 
nicht. Und dieſer Beck werde die Genfer Sitzung leiten, 
in det über Oeſterreichs Appell beraten werde! 


der Tiroler Pulſch. 
Wiener Regierung foll entſcheiden. 


Wien, 6. Februar. Die Entſcheidung über die n. 
immer nicht geklärte Lage in Tirol ſoll nunmehr 
Wien verlegt werden. Auf Wunſch des Bundesta 
Dollfuß wird am Freitag, nach der Rückkehr be 
lanzlers aus Budapeſt, Landeshauptmann Dr. 
eine Vertretung der Tiroler Heimattwehr und die « 
lichſozialen Organiſalionen im Bundeskanzleramt in 
Wien zu einer Ausſprache erſcheinen. Auf Grund de 

ſebniſſes bieſer Ausſprache fol dann Bundeskanzler 
hie ſelbſt die Enlſcheidung ither die von der 
matwehr geſtellten Page herbeiführen, 
desleitung der Tiroler Heimatwehr teilt mit, da 
Ergebnis der Ausſprache in Wien das Aufgebol der 2 
ler Heimalwehr aufrecht erhalten bleibt. 


Maſſenverbaftung von Tiroler Nazis. 


Innsbruck, 6. Februar. Der Sicherheitsbirektor 
für Tirol übergibt der Preſſe die amtliche Mitteilung, daß 
er im Laufe der letzten Tage die Verhaftung von 100 Na⸗ 
tionalfozialiften verfügt hat. Unter den Verhafteten de⸗ 
finden ſich u. a. drei Unſverſitätsprofeſſoren, zwei peuſto⸗ 
nierte Hofräte, ein penfionierter Generalmafor, ein Rich, 
ter und mehrere Aerzte. 


Deutſch⸗ſchwediſcher Preſſelrieg. 


Berlin, 6. Februar. Schweden gehörte bisher zu 
den Ländern, zu denen die Hifler⸗Regierung freundliche 
Beziahungen, u. zw. durch die Perſon des preußischen 
Mirifterpräfibenten Göring unterhielt. Nunmehr hat die 
ſchwebiſche Regierung einen deutſchen Preſſevertreter aus⸗ 
gewieſan und die Angabe von Gründen trotz diplom 
ſcher Nachfrage verweigert. Die Reichsregierung hat jet 
die Aufenhallserlaubnſs eines ſchwediſchen Journalisten, 
nicht verlängert. 


Aufnahme der diplomatiſchen Bezjehungen 
zwiſchen Ungarn und der Somfetunſon. 


Buda peſt, 6. Februar. Wie dem ungariſchen 
Korr.⸗Büro aus Rom gemeldet wird, iſt dort am Dienstag 
vormittag ein Abkommen unterzeichnet worden, durch das 
die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ungarn und 
der Sowjetunion wieder hergeſtellt werden. Daz 
Abkommen wurde vom ungariſchen Geſandten Jungerth 
und vom Sopjetbotſchafter in Rom, Potemkin, unten 
zeichnet. 


Dodger 


Es muß was Wunderbares 
fein, 
Bon dir geliebt zu werden - 


Tagesnenigleiten. 


RNeorganiſierung der Arbeitsloſenhilfe. 


Auſtatt der gekochten Mittage werden an Familien 
Lebensmittel ausgeſolgt. 


Das Lodzer Komitee des Arbeitsfonds unterhielt bis⸗ 
her 12 Küchen, in welchen den Allexärmſten, die arbeitslos 
find und keinerlei Unterſtütung bekommen, Mittage aus ⸗ 
gefolgt wurden. Am 31. Jannar wurden an 3142 Fa ⸗ 
milien 7594 Mittage ausgefolgt. Ueberdies erhielten 
3021 Familien Lebensmittel in natura ausgefolgt. Der 
Arbeitsfonds iſt nunmehr dazu geſchritten, die Hilfsaktion 
zu reorganiſteren, und zwar ſoll die Ausfolgung von Mit⸗ 
tagen an Familien eingeftellt und nur Lebensmittel ver⸗ 
teilt werden. Zu dieſem Zweck werden die Küchen autos 
matiſch liquidiert werden. Mit dem 1. Februar find der 
reits 3 Küchen liquidiert worden. Nur für alleinſtehende 
Perſonen ſollen weiterhin Mittage gekocht werden, für die 
3 Küchen beſtehen bleiben werden. Die monatlichen Le⸗ 
bensmittelrationen für die Familien Arbeitsloſer beirar 
gen: Für eine 2“ bis Zköpfige Familie: 25 Klg. Roggen⸗ 
mehl, 10 Klg. Weizenmehl, 1½ Klg. Erbſen, 2 Klg. Perl⸗ 
graupe, 1 Klg. Zucker, 1% lg. Speck, 500 Gramm Malz⸗ 
laſſee, 400 Gramm Seife, 80 Sg. Kohle und diverſe Wa⸗ 
ren für 25 Groſchen. Eine 4- bis bköpfige Familie bes 
kommt monatlich: 40 Klg. Roggenmehl, 15 Klg. Weizen⸗ 
mehl, 3 Klg. Erbſen, 3 Klg. Perlgraupe, 1% Klg. Zucker, 
2 Klg. Speck, 1 Klg. Malzkaffee, 800 Gramm Seiſe, 100 
Klg. Kohle und diverſe Waren für 38 Groſchen. Eine 
große Familie von 6 und mehr Perſonen erhält: 55 Kg. 
Roggenmehl, 20 Kg. Weizenmehl, 3 Klg. Erbſen, 4 Kig. 
Perlgraupe, 2 Klg. Zucker, 3 Klg. Speck, 1% Klg. Malz⸗ 
kaffee, 800 Gramm Seife, 120 Klg. Kohle und diverſe 
Waren für 52 Groſchen. 


Beſprechung der Arbeiten des Arbeits⸗ 
fonds. 


Wie wir erfahren, trifft heute der Präſes des Ar⸗ 
beitsfonds, Klarner, in Begleitung des miniſteriellen Ab⸗ 
teilungschefs für Arbeit, Grunwald, in Lodz ein. Der 
Beſuch hängt mit der Beſprechung der Aktion bezüglich der 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen in den verſchiedenen Wo⸗ 
jewodſchaften des Landes zuſammen. 

Wie wir erfahren, werden die genannten Vertreter 
des Arbeitsfonds mit dem Lodzer Wojewoden Haule⸗ 
Nowak eine Konferenz abhalten und die Verwendungs⸗ 
weiſe der zur Verfügung geſtellten Mittel ausführlich be⸗ 
ſprechen. Es handelt ſich hierbei nicht nur um Lodz, ſon⸗ 
dern auch um die Wojewodschaft. Erwähnt ſei, daß von 
den wichtigeren Arbeiten dieſes Jahres für Lodz die Er⸗ 
bauung einer Waſſerleitung, einer Gasanſtalt, einer 
Schule, die Regulierung des Jaſienfluſſes und für die 
Wojewodschaft die Erbauung von Wegen und Chauſſeen 
vorgeſehen find. Außerdem iſt die Einrichtung ſpezieller 
Arbeitälager für die Lodzer Jugend geplant. 

Nach der Konferenz in Lodz wird ſich Miniſter Klar⸗ 
ner mit dem Abteflungschef Grunwald nach Poſen be⸗ 
geben, ſp) 


Arbeitsniederlegung bei Plihal. 

Die Arbeiter in der Strickereiabteilung bei Plihal 
in Karolew haben die Arbeit niedergelegt, da die Fabrik⸗ 
verwaltung von den Arbeitern die Unterzeichnung eimer 
Verpflichtung auf die 48⸗Stunden⸗Woche verlangte. 
Aenderungen in der Polizei. 

Auf den leitenden Poſten der Polizei in Lodz und in 
der Lodzer Woſewodſchaft ſind erhebliche Aenderungen 
eingetreten. U. a. wurden der Leiter des 3. Polizikom⸗ 
miſſariats, Unterkommiſſar Lipſti, als Leiter des Polizei⸗ 
kommiſſariats nach Tomaſchow und der Leiter des 4. Kom⸗ 
miſſariats, Kommiſſar Gizyeki, als Kreiskommandant nach 
Wielun verſetzt. (a) 

Kontrolle der Handels ſtunden. 

Wie wir erfahren, haben alle kaufmänniſchen Vereine 

in Lodz eine Aktion in die Wege geleitet, die auf die 


ſtrikte Einhaltung der Vorſchriſten über die Handelsſtun⸗ 


Was lann der Sigismund 
dafür, 
dab er ſo ſchön ik? 


den und die Sonntagsruhe durch die Kaufmannſchaſt abe | 


zielt. Es wurde beſchloſſen, ſpezielle Kommiſſtonen aus 
Kaufleuten zu berufen, die die Geſchäfte hinſichtlich der 
Einhaltung der Handelsſtunden kontrollieren werden. Bei 
Feſtſtellung von Uebergriffen in dieſer Hinſicht wird das 
Mitglied einer ſolchen Kommiſſion ein Protokoll verfaſ⸗ 
ſen, das dann der Verwaltungsbehörde zugeleitet werden 
wird, die ihrerſeits die strafrechtliche Verfolgung einleiten 
werden. (p) 

Die Eiſenbahn nach der Induſtrie der größte Kohlenver⸗ 
braucher. 

Nach der Induſtrie ſind die polniſchen Staatsbahnen 
der größte Kohlenkonſument. Im Jahre 1933 haben die 
polniſchen Staatsbahnen bei den polniſchen Kohlengruben 
insgeſamt 2 930 821 T. Kohle gekauft. Gegenüber 1932 
bedeutet dies eine geringfügige Steigerung um 0,07 Per: 
zent. Stellt man aber den Kohlenverbrauch der Eiſen⸗ 
bahnen im abgelaufenen Jahr dem Konſum im Hochkon⸗ 
junkturjahr 1929 gegenüber, fo liegt der Verbrauch um 
50 Prozent niedriger als damals. 


Unfälle bei der Urbeit. 

Der im Lodzer Glektrizitätswerk beſchäftigte Arbei 
ter Antoni Centrowſti von der Abramotoffiftrage zog ſich 
während der Arbeit einen Armbruch zu. Er wurde bon 
herbeigernfenen Arzt nach dem Bezirkskrankenhauſe über⸗ 
führt. — In den Werken von Scheibler und Grohmann, 
Emilienſtraße 6, fiel geſtern dem daſelbſt beſchäftigten Ar⸗ 
beiter Parl Proſt ein eiſerner Stab auf den Fuß, der bar 
bei zermalmt wurde. Auch dieſer Verunglückte wurde ins 
Bezirkskrankenhaus eingeltefert. 


Zwei lebensmüde Frauen. 

Die 22 jährige Staniſlawa Stelmaszezyl verübte in 
ihrer im Hauſe Wyſokaſtraße gelegenen Wohnung durch 
den Genuß von Brennſpirftus einen Selbſtmordberſuch. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ſie nach einer 
Magenſpülung nach dem Krankenhauſe in Radogoszez. 
Ihr Zuſtand gibt zur Beſorgnis Anlaß. — Im Torwege 
des Hauſes Gluwnaſtraße 1 trank die nirgends gemeldete 
Martha Grund ein größeres Quantum Jod. Sie wurde 
von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in ſehr bedenkli⸗ 
chem Zuſtande nach dem Krankenhauſe in Radogosz. 
bracht. Die Urſache der Verzweiflungstat konnte noch 
ermittelt werden, da das Mädchen bewußtlos ift. 


„Im weißen Röhl‘ am 
Wolfgangſee 


Wo? 


„Zhalia“ 


Wann? 


21. FJebrnar 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

M. Kaeperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitliewiez, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schalt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗9o Liſtopada 86. 


Die Verſicherungsgebühr für Dienſtmädchen nach nicht 
ſeſtgeſetzt. 


Die Höhe der Gebühren für Hausbedienſtete zugun⸗ 
ſten der Sozialverſicherungsanſtalt iſt immer noch nicht 
feſtgeſetzt worden. Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt 
hat ſich zwar zuſammen mit der Warſchauer an das Mini⸗ 
ſterium für ſoziale Fürſorge gewandt und um eine Beſtä⸗ 
tigung der Verſicherungsgebühren in Höhe von 6 Zloty 
monatlich gebeten, was ohne Rückſicht auf die Höhe der 
Bezſige der Dienſtboten zu geſchehen hätte, aber das Mi⸗ 
niſterium hat dieſen Antrag noch nicht beſtätigt. Da von 
anderer Seite ein höherer Beitrag vorgeſchlagen wird, io 
iſt noch nicht ſicher, ob der Lodzer Antrag Zuſtimmung 
finden wid. 


Don 5000 Schultindern trinken 810 
Schnaps. 


Letztens wurde in den Lodzer Schulen die Schul⸗ 
jugend ärztlich unterſucht, wobei überaus beunruhigende 
Erſcheinungen feſtgeſtellt wurden. Es hat ſich nämlich her⸗ 
ausgestellt, daß von 5000 Schulkindern 800 Schnaps trin⸗ 
len. Unter dieſen Kindern befinden ſich 167 im Alter 
von 7 Jahren, 128 von 8 Jahren und 125 von 9 Jahren. 
Im Zuſfammenhang mit dieſer traurigen Erſcheinung wird 
in allen Schulen die Einberufung von Elternverſammlun⸗ 
gen geplant, um ſie auf die Schädlichkeit des Alkohols 
überhaupt und für Kinder im beſonderen aufmerkſam zu 
machen. Die Eltern ſollen aufgefordert werden, in Ber 
genwart der Kinder das Schnapstrinken zu unterlaſſen 
und ihren Kindern keinesfalls Schnaps zu geben. (p) 


Wieviel Stunden muß ein Lehrer unterrichten? 


Das Lodzer Schulinſpektorat hat vom Kuratorium 
des Warſchau⸗Lodzer Lehrbezirks eine bezeichnende Mer« 
fügung in Sachen der Unterrichtsſtunden im Schulweſen 
und der Zuſchläge für Ueberſtunden erhalten. Entſpro⸗ 
chend dieſer auf Grund einer diesbezüglichen Verordnung 
des Unterrichtsminiſteriums erlaſſenen Verfügung iſt ein 


Lehrer der Mittel⸗ und allgemeinbildenden Schulen ſowie 


Bonzgeihing — Mittwoch, den 7. Tedritar 199 - 


Zuſchaun lann i net, 


Wenn i net ſelber bin 
dabei... 


der Lehrerbildungsanſtalten verpflichtet, wöchentlich 27 
Unterrichtsſtunden zu erteilen, wenn er Zeichnen, pral 
tiſche Arbeiten, Muſik, Geſang und körperliche Uebungen 
erteilt, 23 Unterrichtsſtunden wöchentlich, wenn er Reli⸗ 
gion, Mathematik, Geſchichte, Geographie und Hygiene 
unterrichtet, und 21 Unterrichtsſtunden, wenn er Lehrer 
für Sprachen, Phyſik, Chemie, Naturkunde und für päde 
gogiſche Gegenſtände iſt. Die Direktoren allgemeinbilden⸗ 
der Mittelſchulen haben 6 Unterrichtsſtunden wöchentlich 
zu verſehen, beſitzt aber die betreffende Anſtalt 8 Abtei- 
lungen, dann hat der betreffende Direktor 8 Unterrichts⸗ 
ſtunden wöchentlich zu erteilen. 

Lehrer einer Volksſchule haben 30 Unterrichtsſtunden 
wöchentlich zu erteilen, Die Lehrer ſpezieller Volksſchulen 
verpflichten 28 Untetrichtsſtunden wöchentlich. Die Leiter 
von Volksſchulen haben je nach der Zahl der in der be⸗ 
treffenden Schule beſchäftigten Lehrer 20—28 Stunden 
wöchentlich zu unterrichten. 

Die Monatsſätze des Gehaltszuſchuſſes für einelleber 
ſtunde in der Woche betragen für Lehrer allgemeinbilden⸗ 
der Mittelſchulen und in Lehrerbildungsanſtalten 10 Zloty, 
für Fachſchullehrer 12 Zloty, für Lehrer eines ſtaatlichen 
Lehrerinſtituts 12 Zloty, für Muſikkonſervatorien 10—15 
Zloty, je nach der Kategorie des erteilten Gegenſtandes, 
und für Fachſchulinſtrukteure 8 Zloty. Volksſchullehrer 
erhalten für eine Ueberſtunde in der Woche einen Monazs 
las in Höhe von 5 Zloty. (p) 


Die Unglücks ſtatiſtit vom Januar. 

Die von der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft verfaßte 
Statiſtik beſagt, daß in Lodz im Januar d. J. von don 
Aerzten der Rettungsbereitſchaft in insgeſamt 705 Fällen 
verunglückten Perſonen Hilfe erwieſen worden war. In 
465 Fällen wurde die Hilſe in der Stadt erwieſen und bei 
240 Unfällen im Ambulatorium. Die Hilfe wurde 282 
Männern und 353 Frauen ſowie 70 Kindern bis zu 18 
Jahren erteilt. In die Kranlenhäuſer wurden 246 Per: 
ſonen eingeliefert und 70 nach ihren Wohnungen gebracht. 

In der 8 der plötzlichen Erkrankungen waren 
zu verzeichnen: 2 Fälle von Erſchütterungen, 192 Fälle 
von Schnitt, Stich⸗ und Schlagwunden, 36 Fälle von 
Knochenbrüchen, 4 von Schußwunden, 9 von Verbrühun⸗ 
gen, 57 durch Fremdkörper und Erſtickungen verurſacht 
und 98 Verletzungen anderer Art. Die Geſamtzahl der 
plötzlichen Erkrankungen belief ſich auf 338 Fälle. 

Ferner wurde im Januar 26 Lebensmüden Hilfe er⸗ 
wieſen, von denen ſich 22 durch den Genuß von Gift, 
2 durch Beibringung von Schußwunden, 2 durch Schnitt⸗ 
und Stichwunden das Leben zu nehmen verſucht hatten. 
Ein Fall iſt tödlich verlaufen. 

Die Verletzungen laſſen ſich, nach Urſachen geordnet, 
in Fälle folgender Natur teilen: Autounfälle 2, Straßen⸗ 
bahnunfälle 3, durch andere Fahrzeuge 2, Abſturzunfälle 2, 
Ueberfälle und Meſſerſtechereien 5, Schlägereien 3, Gei⸗ 
ſtesumnachtung 3, Entbindungen und Frühgeburten 122. 

Die Rettungsbereitſchaft wurde Ilmal unnötig an⸗ 
gerufen. lp) 


Das Wetter im Februar. 
Nachlaſſen der fülte, 


Bei uns läßt im Durchſchnitt die Kälte im Februar 
gegen den Januar bereits wieder nach. So ſagt denn 
auch der Februar zum Januar: Hätte ich noch die Macht 
wie du, ich ließe erfrieren das Kalb mit der Kuh“. War⸗ 
Khan hat im Februar im Durchſchnitt nur noch 2,8 Grad 
Kälte, Berlin aber nur noch 0,6 Grad Kälte. Wien hat 
im Februar 0,1 Grad Wärme, im Januar aber macht die 
Durchſchnittstemperatur 2,2 Grad minus aus. Krakau hat 
im Februar mit einer Durchſchnittstemperatur von 2,0 
Grab Kälte zu rechnen, gegen 3,3 Grad im Januar, Salz 
burg mit 0,4 gegen 2,4 Grad minus, in Budapeſt machen 
die Temperaturen im Februar und Januar aus 0,2 und 
2, minus, in Sofia 1,4 und 3,0 minus, in Zürich 0,8 
plus und 14 minus, in Genf 1,7 plus gegen 0,1 minus, 
in Mailand 3,4 gegen 0, plus. Genua kann im Februar 
mit einer Durchſchnittswärme von 8,7 Grad rechnen, gegen 
7,5 im Januar, in Rom ſteigt die Durchſchnittstemperatur 
von 7,0 auf 8,2 Grad Wärme, in Nizza von 8,0 auf 86 
Grad, in Neapel von 8,2 auf 9 Grad, in Madrid von 4,6 


Nein Liebeslied 

muß ein Walzer ſein! 
Der ſüß berauſcht 

wie Chammnaanerwein! 


auf 6,3 Grad, in Valencia von 10,4 auf 11,9 Grad. Mos⸗ 
kau muß im Februar im Durchſchnitt noch mit 9,6 Grad 
Kälte rechnen, Kiew mit 5,8 Grad, Odeſſa mit 2,4 Grad. 
In Werchojanſk am ſibiriſchen Kältepol werden im Fe⸗ 
bruar durchſchnſttlich noch 44,1 Grad Kälte gemeſſen ge⸗ 
gen 50,5 Grad im Januar, in Jakutſt 37,2 gegen 
Grad, in Irkutſt 18,8 gegen 21,2, in Tomſk 16,7 gegen 
19,7, in Nikolajewſt am Amur 20,1 gegen 23,4 Grab. 
In der nördlichſten Stadt der Welt, in Hammerfeſt, macht 
die Februarkälte im Durchſchnitt 4,7 Grad aus gegen 5,2 
Grad im Januar. Montreal in Kanada hat noch 9,1 
Grad Kälte gegen 10,9 Grad, Winnipeg noch 18,9 geegn 
21,6, Chicago noch 2,0 gegen 4,8 Grad. 

Aber nicht Überall zeigt ſich auf der nördlichen Erd: 
Hälfte für den Februar bereits ein Rückgang der 
grabe. Es gibt auch noch Gegenden, wo die Käl 
Februar gegen den Januar noch anſteigt. Kälter 
als der Januar iſt der Februar auf der nördlichen Er) 
hälfte auf Grönland, auf Franz⸗Joſephs⸗Land, auf Spike 
bergen, an der Mündung der Lena, dem öſtlichſten ber 
drei großen Ströme Sibirien und ſogar noch um eine 
Kleinigkeit in Stockholm und Oslo, wogegen der Februar 
gegen den Januar in Leningrad ſchon wieder etwas mtl» 
der iſt; dieſe ruſſiſche Stadt hat im Februar mit 8,4 Grad 
Kälte zu rechnen gegen 9,3 Grad im Januar. Auf der 
ſüdlichen Erdhälfte wird der Februar bereits etwas küh⸗ 
der als der Januar. Doch auch dabei zeigen ſich Ausnah⸗ 
men. In Kapſtadt, Kimberley, Sydney, Adelalde geht die 
Wärme im Februar etwas zurück, in Valparelſo und Rio 
de Janeiro ſteigt fie noch. 

Wie im Januar ſind auch im Februar die Nieder⸗ 
ſchläge noch gering, Vieſe Orte haben ſogar im Februar 
die geringſten Niederſchlagsmengen des ganzen Jahres. 


Aus der Philharmonie. 


Der Wars⸗Chor in Lodz. Am kommenden Sonntag, 
dem 11. d. Mts., wird im Saale der Philharmonie ein 
einziges Konzert des Jazz⸗Enſembles Wars⸗Chor ſtati⸗ 
finden. Im Konzert wirken mit: Tadeusz Faliszewili, 
der berühmte Sänger, von ſeinen Grammophonplatten 
bekannt, ferner Jazz fil Klaviere in Ausführung von 
Leon Borunſti (Preisträger im Chopinwettbewerb) und 
Henryk Wars (der populäre Schlager⸗Komponiſt). Das 
Enſemble bringt im Programm neue und bei uns noch 


unbekannte Lieder und Schlager. Anfang um 6 Uhr 
al . 


Sport. 


Eishocken⸗Weltmeiſterſchaften in Mailand. 
England — Belgien 2:0 (0:0, 2:0, 1:0). 

Dienstag nachmittag wurde in Mailand im Rahmen 
der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften, das erſte Troſtrunden⸗ 
ſpiel zwiſchen England und Belgien ausgetragen. Trotz⸗ 
dem die Belgier dem Gegner einen harten Widerſtand 
boten, lonnten die Engländer das Spiel mit 3:0 für ſich 
entſchelden. 

Kanada — Frankreich 9:0 (4:0, 5:0, 0:0) 

Das erſte Zwiſchenrunden⸗Spiel zwiſchen Kanada und 
Frankreich endete mit einem hohen Siege der Kanadſer. 
Hanada, welches durch die Gaflatoon Juakers repräſen⸗ 
tiert wird, diltierte ein ſcharfes Tempo, zeigte wunderpolle 
Kombinationen und war den Franzosen weit überlegen, 
jo daß die Kanadier feine Mühe hatten, das Reſultat auf 
9:0 zu bringen. Der beſte Mann der Kanadier war Ser 
riſe, welcher allein 3 Tore auf ſein Konto nahm. 


Aus dem Reime, 
Betrunkener vom Zuge überfahren. 


Auf der Strecke Dobron—Laſk ſand der Strecken⸗ 
wärter in der Nähe des Dorſes Weonice die Leiche eines 
Mannes, der jpäter als der 26 Jahre alte Czeflao S 
teta aus dem Dorf Branowice ibenkifigiert werden kon 

e Unterſuchung ergab, daß er in belrunlenem Zuſtand 
auf dem Eiſenbahndamm gegangen iſt und von er 
Zuge Aherfahren purde, (a) 


Den Voter aus dem Hinterhalt erſchoſſen. 


Vor zwei Wochen wurde im Dorf Kleloty, Gemeinde 
Radziechoice, Kreis Radomſto, der Bepliterie Mühlen ⸗ 
beſtzer Wladyſlaw Plorunſli auf geheimnisvolle Meife er⸗ 
mordet. Die Leiche wurde auf dem Hofe des Hauſes "sie 
ner Geliebten Zoſſa Tarkowſta gefunden. Der Tote be⸗ 
fand ſich nur in der Unterwäſche, fo daß anfänglich die 
Vermutung auftauchte, daß Raubmord vorliegl. Die ein⸗ 
gehende Unterſuchung ergab aber, daß als Mörder einer 
der Söhne des Toten in Frage kommt, denn zwiſchen dem 
Toten einerſeits, feiner Frau und feinen drei Söhnen an⸗ 
dererſelts, beſtand ſeit längerer Zeit ein geſpanntes Vor⸗ 
hältnis, das darauf zuricckzuführen war, daß Piorunſti wit 
der Zoſfa Targonſka nähere Beziehungen anknüpfte und 
ſchließlich ganz zu ihr zog. Als der Sohn Marſan dor 
einiger Zeit die Abſicht äußerte, die Tochter eines Bauern 


zu heiraten, widerſetzte ſich der Vater energiſch, was zur 
Folge hatte, daß der Sohn dem Vater Rache ſchwor Er 
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Aus dem Gerichtssaal. 


der Nord des „Geelen Noſchel“. 


Gerichtliches Nachſpiel der Bluttat auf dem Tanzſaal. 


In der Nacht zum 12. Februar 1933 kam es in dem 
im Haufe Pomorſla 43 befindlichen Tanzſaale wegen eines 
Mädchens zu einer Rauferei, wobei die beiden W 
Jaſek und Laib Liblelt durch Stiche fo ſchwer verwundet 
wurden, daß Joſel bald darauf im Krankenhauſe berftarh. 
Der Ermordele war als Überaus ſtarler Menſch belannt, 
und deshalb fürchtete man ihn auch allgemein. Pan 
erwähnten Tangaale hielt er ſich ſtändig auf, ſeloſt 
find auch gewöhnlich Elemente anzutreffen, die im nörd⸗ 
lichen Stadtteil von Lodz ihren verbrecheriſchen Neigun⸗ 
gen nachgehen. 

Die Einnahme des Tanzuergnügens an jenem Abend 
ſollte den im Gefängnis ſitzenden Brüdern Najbufier 
wiez zugute kommen, 
die wegen Erpreſſungen im Balnter Schlachthaus einge⸗ 

kerkert worden waren. 

Zu dem Tanzvergngen waren auch die Brüder Mor 
The Wolf und Berel Nußbaum aus Baluty, Krutkaſtr. 6, 
erſchienen, die einer Konkurrenzbande der Libielis ar ge⸗ 
hörten, Beſonders gehaßt wurden die Libielis von Dies 
ſchek Wolf Nußbaum, der in Baluty unter dem Namen 
„Seelen Moſchel“ bekannt iſt. Als Joſek Libiell, genannt 
„Joſel Przytulny“, die Braut Nußbaums, Bela Grün⸗ 


ſpan, zum Tanze nahm, wollte Moſchel Nußbaum ſie 
„abklalſchen“. Froniſch lehnte Joſer Abielt dies ab. 
Wiltend 

rt aus der 


zog Moſcher Nußbaum ein Fleiſchermeſſet 
Taſche und ſtach es Joſek Libicki in die Bruſt. 

Blutüberſtrömt brach dieſer zuſammen. Laib Libleli wollte 
dafür an Moſchel Nußbaum Rache nehmen; deſſen Ki m⸗ 
pane nahmen den Mörder jedoch in Schuß. In dem 
Moment näherte ſich der 17jährige Berel Nußbaum und 
brachte Laib Libicki gleichfalls einige ſchwere Stiche bei. 
Es kam nun zwiſchen den Anhängern beider Banden zu 
einer wüten Schlägerei, der erſt von der herbeigerufenen 
Polizei ein Ende bereitet wurde. Die beiden Mörder er⸗ 
griſſen als erſte die Flucht, konnten aber bald ausfindi, 
gemacht werden. Von den verwundeten Brüdern Libiesi 
7 5 Jokek bald nach feiner Einlieferung ins Kranken⸗ 
aus. 

Moſchek Nußbaum hatte bereits wiederholt mit dem 

Gefängnis Belanntſchaft macht: 


Er hatte u. a. bei einer Tänzerin des Saales in der Por 
morjfaftraße 43 einen Erpreſſungsverſuch ausgeführt, wo 
der „Geele Moſchal“ eine Art Diktalur ausübte. 

Außer den Brüdern Nußbaum wurden auch noch zur 
Verantwortung gezogen der 28ährige Schaſa Piotrkowſti 
(genannt Schaja Boxer), der 27jährige Moſchek Teitel 
baum und der 20 jährige Bere Grajcer, die an ber Er 
mordung bzw. Vertoundung ber Beiden Brilder Libicki 
teilgenommen hatten. Geſtern hatten ſich die genannten 
Perſonen vor dent Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
Sie wurden dabei von 5 Rechtsanwälten verteidigt. 

Moſchel Nußbaum war geſtändig und erllärte, in der 
Notwehr gehandelt zu haben, da er von Joſek Libicli 
herausgefordert worden jet. Er habe Libieki einſchüchtern 
wollen. 

Hätte nicht er das Verbrechen begangen, dann ſäßen 

heute die Brüder Libichi auf der Anklagebank. 
Die Komplicen der Libickts ſeien gefährliche Zuhälter und 
Anhänger des Diebesgerichts „Dintoria“ geweſen. Bere 
Nußbaum iſt nicht geltändig, ſondern erklärt, Libiekt ge 
fürchtet zu haben und von ihm während des Tanzes einen 
Fußtritt erhalten zu haben, weil er keinen Schnaps Hatlı 
kaufen wollen. Er habe Libickt im allgemeinen gemieden 
Die übrigen Angeklagten leugneten gleichfalls ihre Schuld 
und behaupteten, während der Rauſerei nur zufällig in. 
dem Tanzſaale geweſen zu ſein. 

Die Verhandlung zog ſich geſtern bis 10 Uhr abends 
hin und wurde auf heute 9 Uhr früh vertogl. Das Urteil 
ift heute zu erwarten. (p) 


Ein ſauberes Ehepaar. 


Im Hause Zeromſkiſtraße 102 beſaßen die Eheleute 
Leon und Wladyſlawa Schiller ſeit längerer Zeit ei 
„Freudenhaus“. Die dort wohnenden Mädchen gen 
von dem Ehepaar in unerhörter Weiſe ausgenützt. 
20. Juni v. J. machte endlich eines der Mädchen Anzeig 
bei der Polizei. 

Das Ehepaar hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Die Miährige Wladyſlawa Schiller 
wurde zu 4 Jahren Gefängnis und der 31jährige Leor 
Schiller zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. (p) 


. d 00000 
lockte ihn in der Nacht unter irgendeinem Vorwand auf] lowitz und Neudorf ereignete ſich ein ſchrecklicher Vorſall. 


den Hof und gab auf ihn aus dem Hiterhalt einen Schuß 
aus einer Doppelflinte ab. Der Valermörder wurde ver⸗ 
haftet und ins G. ignis eingeliefert. (a) 


Chojny. Die 6 Gründungsfeier der Orts 
gruppe Chojny der DSA, die am kommenden Sonn⸗ 
abend, dem 10, Februar, im Saale des Turnvereins 
„Dombrowa“ in Lodz, Tuszynſka 17 (mit der Straßen⸗ 
bahn Nr. 4 oder 11 bis zur Woſtoſpſkaſtraße zu fahren, 
dann die Woftowſla entlang bis zur Tuszynſla), ſtattſin⸗ 
det, wird ſich zweifellos den bisherigen Gründungsfeiern 
der Ortsgruppe, die immer einen ſchr ſchönen Verlauf 
halten, würdig anreihen. Der Ortsgruppenvorſtand hat 
neben einem bielſeitigen Programm auch ſonſt dafür ge⸗ 
ſorgt, daß den Beſuchern der Aufenthalt im Feſtſaale an 
genehm gemacht wird. Lebende Blumen, die zum Schluß 
der Feier verloſt werden, werden die ſauber gedeckten 
Tische ſchmücken. Eine gute Muſiklapelle wird für ger 
fällige Unterhaltungs, und Tanzmusik ſorgen. Ueberdles 
wird alles jo eingerichtet, daß die Feſtbeſucher mit wenig 
Geld die Stunden angenehm verbringen werden können. 
Hoffentlich werden die Bemühungen der Ortsgruppe durch 
regen Beſuch Anerlennung finden, um fo mehr, als ber 
Reinertrag des Feſtes dem Lokalbau der Ortsgruppe zu⸗ 


gute kommen ſoll 


Vabianite. Arbeitsloſenkundgebungen. 


Im Lokal des ſozialiſtiſchen Volkshauſes in der Bagateia ⸗ 


ſtraße hielten die beſchäſtigungsloſen Saifonarbeiter eine 
große Verſammlung ab, dis im Zuſammenhang mit der 
vom ſtädtiſchen Regierungskommiſſar angeordneten Em ⸗ 
schränkungen bei der Ausfolgung von Lebensmittelbons 
einberufen worden war. Nach der Verſammlung begaben 
ſich die Arbeitsloſen vor das Magiſtratsgebäude und ſuch⸗ 
ten zu dem Regierungskommiſſar zu gelangen, um Proteſt 
gegen deſſen Anordnung zu erheben. Hieran wurden ſie 
jedoch von der herbeigeruſenen Polize gehindert. 

— Bau der Kanaliſatfonsanlageerſt 
nächſtes Jahr. In einer Konferenz in Sachen der 
Erbauung eines Kanaliſakionsnetzes, an der auch Vertre⸗ 
ter des Lodzer Waſewodſchaftsamtes und der Zentral- 
behörden teilnahmen, wurde beſchloſſen, erſt im nächſten 
Jahre mit der Erbauung der Kanallſatlon zu beginnen, 
da die Stadtverwaltung weder genügend vorbereitete 
Pläne noch eine Kallulation über die Rentabilität dieſer 
Inveſtition beſizt. (p) 


Zwei Arbeitslo 


vor den 92 Auf der 


ſe werfen ji 
woiſchen Rode 


Zwei Arbeitsloſe, bie jährigen Konrad Nandza und 
Hubert Rompel aus Neudorf, warfen ſich in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht vor einen Güterzug, wobei ſie auf der Stelle 
getötet wurden. Obwohl der Zug ſofort zum Halten ge⸗ 
bracht wurde, konnten nur noch die furchtbar verſtümmel⸗ 
ten Leichen hervorgezogen werden. Die beiden Lebens 
müden hatten ſeit vier Jahren leine Arbeit. Schon fes! 
längerer Zeit hatten fie Bekannten gegenüber geäußert“, 
daß fie es nicht Länger ertragen könnten, ihren Eltern gun 
Laſt zu liegen, die nur eine leine Rente bezogen. 
— Fuhrwerk vom Zug erfaßt. Ein 
schweres Unglück ereignete ſich am Sonnabend auf dem un 
geſchil Eijenbahnübergang bei Orzeſche. Der 62 Jahre 
alte Fuhrmann Franz Malcher aus Orzeſche fuhr mit ei ⸗ 
nem unbeleuchtelen einſpännigen Wagen über den Bahn ⸗ 
übergang, als gerade ein Güterzug anklam. Das Fuhr⸗ 
werl wurde von dem Zug erſaßt und etwa dreißig Meter 
meit mitgeſchleift. Malcher wurde bei dem Zuſammen⸗ 
prall auf der Stelle getötet, Dem Pferd wurden alle pier 
Beine gebrochen, ſo daß es erſchoſſen werden mußte. Das 
Fuhrwerk wurde vollſtändig zertrümmert. Nach den Er⸗ 
mittlungen iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß ber 
Lokomotivführer das unbeleuchtete Fuhrwerl in der Dune 
tefheit nicht bemerkt hat, 
— . — — T TT 
deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Chojny. Heute, Mittwoch, um 7 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandeſtzung mit Teilnahme aller Genoſſen und Genoſſin⸗ 


nen, denen Aemter zur Gründungsfejer zugewieſen wur⸗ 
den. 


—— 


Gewerk chaflliches. 


Achtung! Verwaltungsmitglirder. 
nachmittags findet im Lokale, Narutowieza 
ordentliche Sitzung aller Vorſtände der Abteilungen ſtatt. 
Das Erſcheinen aller Verwaltungsmitglieder der Deul⸗ 
ſchen Ableilung iſt unbedingte Pflicht. 


U. u. K. 


jerer! Der Sterbefall des M 


Achtung, Lagenlafſierer! 
gliedes Robert Münch, geſtorben am 19, Januar 1 
Sterbefall. 


fam ala 52. 
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Hiobspoſt aus aller Welt. 5 


700 Bergarbeiter tot weder von dem Schiff noch von der Mannſchaft elwis 
8 . e x z jeftftelfen. 
a BR. Pe spe Tragiſcher Ertrinkungstod einer Familie 
Schanghai, 6. Februar. Aus chjneſiſcher Quelle Aus Bautzen wird gemeldet: In Nimſchütz iſt auf 
verlautet, daß bei Pinglo in der inneren Mongolei 700 tragische Weſſe eine ganze Familie ums Leben gekommen 
Bergarbeiter bei elner Exploſion in einer Kohlengrube] Das vierjährige Töchterchen des Malcher war 
ums Leben gekommen ſind. 


mit ſeir Schlitten auf dem Eise der gebrochen, 

Die Mutter des Kindes ſtürzte ſich ſofort i 11 um 

ihr Kind zu retten, Dabei geriet auch ſie in Lebensgefahr, 

30 Arbeiter verbrannt. Als ihr Gbemann dieſe Situation ſah, eilte er den beiden 

Nach einer Meldung aus Hangkau ift in dem Dorſe unverzüglich zu doch konnte auch er ſich nicht Hi ah 
Sſpinligin (China) in einer Barade, die non 100 Arbel⸗ 

tern bewohnt wurde, aus unbekannter Urſache ein Brand 

ausgebrochen, der bis jetzt 30 Todesopfer gefordert hut, 


aus dem Waſſer befreien, und bevor noch bon a 
Seite Hilfe zur Stelle war, war die ganze breit 
während 41 Perſonen ſchwere und leichtere Verletzungen 
erlitten. 


Familie ertrunken. 

4000 chinefiſche Soldaten niedergemetzell. 
Neues Lawinenunglüct in Italien. 
Rom, 6. Februar. In Balognola ging eine Lawine 


Schanghai, 6. Februar. Aus chineſiſcher Quelle 

verlautet, daß 4000 chineſiſche Soldaten durch die auſrüh ⸗ 
teriſchen Truppen des Generals Suntienying nieder⸗ 
gemeßelt fein ſollen. Man befürchtet, daß die Aufſtändi⸗ 

nieder, die mehrere Häufer und die Einwohner verſchlittete. 

Zwei Rettungsmannſchaſten aus Gamerino ſind bereits in 

Balognola eingetroſſen. Die Rettungsmannſchaſten haben 

ſich durch den drei Meter hohen Schnee durchkämpſen 


Ak. 30 


Der Baltan-Palt. 
Keine Spitze gegen Italien. 

Belgrad, 6. Februar. Der zwiſchen Rumänien, 
Jugoſlawien, Griechonland und der Türkei vereinbarte 
Baltan⸗Palt ſieht vor, daß ſich 5 

1. die Balkanſtaaten verpflichten, bei der Regelung 
von Streitigkeiten auf die Anwendung von Gewalt zu ver⸗ 
zichten; 

2 


daß der Palt kein anderes Ziel als die Organi⸗ 
ſterung des Friedens auf der Ballanhalbinſel verfolgt; 

3. daß die Beſtimmungen und Meihoden des Völ⸗ 
lerbundes, ſowie des Briand⸗Kellogg⸗Paktes eine neue 
Stärlung erfahren und 

1. daß der eventuelle Beitrilt Bulgariens auf Grund 
beſonderer Beſtimmungen ermöglicht wird, da Bulg 
bisher ſtets feine Treue zum Völkerbund betont: hat. 


Ein 
Beitritt Bulgariens iſt um fo leichter, weil der⸗Pakt aus. 
goſprochen deſeuſtven Charakter trägt, Dies gilt auch in 


bezug auf Albanjen. Auch der Beitritt dieſes Staates 
bleſbt auf Grund einer beſonderen Beſtimmung offen. 
Die weiteren grundlegenden Prinzipien des Paktes 
bedeuten, daß 
1. die Vertragspartner eine Einheit darſtellen, weiche 
bereit iſt, jeden Angriff gemeinſam abzuwehren und an 
i ſicherung zu arbeiten; 
die vier Staaten, da ihre Integrität nun⸗ 
t erſchelnt, 


ſchen nunmehr die Stadt Pinglo in der Provinz Ninghſia 
(innere Mongolei) beſetzen werden. 


Drei japanſſche Vombenflugzeuge 


Athen wollen die vier unterzeichnenden 
llan Paktes der italieniſchen Regierung die 
schriftliche Versicherung abgeben, daß der neue Balkan⸗ 


pakt nichts enthalte, was gegen Italien gerichtet ſein 
Hunte 
Jugoflawiſche Sozialdemolratie in der 


Internationale. 


Belgrad, 6. Februar. Auf dem Kongreß der 
Neuerrichtung der fügoflawiſchen ſozialdemolraliſch 
Partei wurde der Beitritt der neuen Partei zur Sozialt⸗ 
ſtiſchen Arbeiterinternalionale beſchlſſen. 

In einer Roſolution wurde als das zu erſtrebende 
Ziel die Gründung eines ſozialdemokrakiſchen Balka 
bundes aufgeſtellt, welchem die Stagten des Tonauba 
beizutreten hätten. 


Die Staats angehörigteit der deutſchen 
Länder abgeſchafft. 


Berlin, 6. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: 
Nachdem die Länder durch das Geſeß über den Nenaufbau 
des Reiches ihre Hoheit verloren haben, war eine Aa 
derung des bisherigen Staatsangehörigkeitsrechts geboten. 
Der Reichsminiſter des Innern, Dr. Frick, hat daher auf 
Grund des Art. 5 des Geſetzes über den Neuaufbau des 
Reiches vom 30, Januar 1934 eine Verordnung erlaſſen, 
in der beſtimmt wird, daß die Staatsangehörigkeit in den 
deutſchen Ländern forkfällt. Es gibt von jetzt an nur eine 
deutſche Staatsangehörigteit (Reichsangehörigkeit). Die 
Länderregierungen treffen jede Eulſcheidung auf dem Ge⸗ 
biet des Staatsangehörigteitsrechts von jezt an im Na⸗ 
men und Auftrag des Reichs, wobei jedoch die deutſche 
Staatsangehörlgleit nur mit Zustimmung des Melde: 
miniſters des Innern verliehen warden darf, — Die Ver⸗ 
ordnung, die das Datum vom 5. Februar 1034 trägt, 
ritt am 7. Februar in Kraft, 


drei Wenninger 
| Roman von Eilfabeih S. Dorndorf 
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Es war ein goldiger Sommerabend, an dem Konrad 
auf ſchmalem Lager die letzte Nacht in Lene Normanos 
Hauſe verbrachte. 

Zu Häupten des Toten hatte die Herrin zwei Kerzen 
angezündet, und beide Frauen ſaßen dann ſümmm neben 
ihm, faſſungslos vor Entſetzen über jein ſchreckliches Ende. 

In der Ecke kauerte Thomas, und was Lore dachte, 
konnte fie auch in feinen Augen leſen: dex da lag, hatte 
ſelnen gottloſen Wunſch: ber Blitz möge in bie Mühle ein ⸗ 
ſchlagen, teuer bezahlen müſſen. 

Beim Sinken der Nacht kamen die Talleute in dunklen 
Gewändern, um, der Sitte gemäß, für die Seele des Toten 
die Gnade der Helligen zu erſlehen. 

Und da fühlte Lene Normano: etwas Unſaßbaxes, Un⸗ 
begreifliches, Schickſalsſchweres bereitete ſich vor, in Lenes 
Haufe feine Opfer zu ſuchen. Man gab ihr und Lore nicht 
die Hand, drückte ſich mit ſcheuen Augen um fie herum. 
Ein Gerücht dure 
der de. Nur ſcheute es noch das Licht. 

Bis einer mit ſeltſam feſten Schritten zum Amtsvor⸗ 
ſteher ſchritt und berichtete, er ſelbſt hätte gehört und ge 
ſehen, wie die Normanos ihre Mühle in Brand geſteckt 
7 5 um mit der Verſicherungsfumme ihre Armut zu 

eclen. 


* * 


* 
Lore Normano ſaß auf der Anklagebank. 
Durch die hintere Tür des Saales trat der Vorſitzende 
des Gerichts, Doktor Seh, mit den Gesch po renen. 


brach deutlicher und deutlicher die Weihe 


müſſen. Sie wurden vielſach durch Lawinen bedroht, von 


denen eine unmittelbar hinter der Mannſchaft die elek. 
triſche Leitung auf 3 Kilometer langer Streite zerſtörte. 
Die bereits durch Skiläufer überbrachten Meldungen be 
ſtätigen ſich leider: 
Kinder, ſind bereits geborgen. 
Die Hälfte der Bevölkerung 
zogenen Ortes hat, durch fortgefetzte weitere Lawinen 
beunruhigt, ihre Häuſer berlaſſen und nach mühſe 


r 


19 Tote, ſaſt durchweg Frauen und 


s weit auseinander ge⸗ 


abneſtürzt. 
Drei japanische Bombenſlugzeuge find bei einem 
Flug Tomloka— Nagaſakt in einen Sturm geraten und ins 
Meer geſtürzt. Die Rettungsarbeiten blieben ergebnislos 


Geſteinſturz von der Akropolis. 
Athen wird bericht 5 
ſt von der Akropo ſtück abgeſtürzt, da 
etwa 15 Tonnen wiegt. man mit weiteren Fels⸗ 
ſtürzen rechnet, find beſondere Schutzmaßnahmen getroffen 


Da 


Marſch durch den Schnee ſich nach Fiaſtro geflüchtet. Der worden. Als Urſache wird angenommen, daß das Geſtein 
Schneefall hält on, 5 durch die anhaltenden Regengilſſe der letzten Tage unter 
Auch in anderen Teilen der Apenninen liegt ber ſpült worden war. 


Schnee außerordentlich hoch. In Umbrien ſind die Draht 
leitungen vielfach nuterbrochen. An der Oſtküſte ver 
tete eine große Lawine die Eſſenbahnlinie nach Campo d 


Holländiſches Tantſchiff in die Hut 

geflogen. 

Das holländiſche Tankmolorſchiff „Stormpogel“, 
ſich auf der Fahrt von Amſterdam nach Stettin be 
und Benzin an Bord hatte, fit am Montag, 7 bis 8 M 
len weſtlich von Norderney, in die Luft a! 
Beſatung iſt ums Leben gelommen. Die bp 
Segler „Gracia“ und „Luxor“, die ſich in der Nähe be 
fanden, 


d 


Der Vorſitzende rieb, nachdem er ſich geſetzt hatte, mit 
dem Taſchentuch die Gläſer feines Kneiſers blant, und 
warf dann einen kurzen, prüfenden Blick auf die junge 
Angeklagte, die mit ruhigem Geſicht dle Vorgänge zu 
beobachten ſchien. Er hatte ein unbehagliches Gefühl, wäb⸗ 
rend er feine Akten auſſchlug. Obwohl er nur feine Pflicht 
lat und alles ordnungsgemäß ſeinen Gang ging, tat ihm 
Lore Normano leid. So klar hier dle Dinge zu liegen 
ſchlenen, jo rätſelhaft fhtenen fie ihm. 

Dem Kreuzverhör, dem man fie während der Unter⸗ 
ſuchung unterzogen hatte, hatte ſie durch klare, ſich nie 
widerſprechende Antworten ſtandgehalten. Nur in un⸗ 


und Verzweiflung nahm dann ihren Zügen die Spannung. 

Nach dem Zeugenaufruf faßte der Vorſthende die Bor⸗ 
geſchichte des Falles kurz zuſammen, und berichtete von 
dem Mühlenbrand und von der Beſchuldigung des ron 
Jeugen Berthold Wenninger, daß Lore Normanp und 
Thomas Lenin das Feuer gelegt hätten, um der in Gelb» 
not befindlichen Muller Lores zu helfen. 

Dann wurde Lore vernommen. 

„Sie heißen Leonore Johanna Normans“, begann 
Doktor Labun das Verhör, „find in Wiſerthal geboren, 
und neunzehn Jahre alt. Stimmt das!“ 

„Ja.“ 

Sie ſtehen unter einer jehweren Anklage, und ich möchte 
Sie darauf auſmerkſam machen, daß eln weiteres, harte 
nädiges Leugnen nur Ihre Lage verſchlimmert, und die 
Unterfuchung unnötig in die Länge zieht. Es wäre beſſer, 
dem Gerichtshof durch Aufrichtigkeit die Arbeit zu erleich⸗ 
tern und Ihr elgenes Los dadurch zu mildern.“ 

„Wenn ich die ſogenannte Wahrheit, die Sie wünſchen, 
ſagen ſoll, jo hätte ich Sie belogen“, erwiderte Lore ſchroff, 
während ihre Lippen vor innerer Erregung vibrierten. 

„Erzählen Sie uns etzt, was Sie am 16. Juni dieſes 
Jobres getan haben.“ 

I ſyßteicches Löchern ente ach en die wund wine 


di ſchen 


eilten ſofort an die Unglücksſtelle, konnten aber 


FCCCTTTTTTTTTTTTTTTTTTrTrTTTrTrTTTPTTTT———— TIER EEE 


beobachteten Minuten gab fie ih ihrer Zermürbthelt hin, | 


i 


Schwere Zuſammenſtöße auf einer 
kommuniſtiſchen Verſammlung. 


Sofia, 6. Februar. Im Dorfe Colemo Konan 
bei Philippopel kam es zu ſchweren kommunſſtiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen. Trotz polizeilichen Verbots verſuchten die 
Kommuniſten eine Verſammlung abzuhalten, auf der ein 
Philippopeler Rechtsanwalt ſprechen follie. Als die Por 
lizei den Redner ſeſtnehmen und abführen wollte, ſtürzten 
ſich einige 50 Kommuniſten auf ſte und entriffen ihr den 
Verhafteten, der dann auf dem Dorfanger, wo ſich über 
200 Kommuniſten angeſammelt hatten, eine Rede hielt. 

ie Polizei erneuk gegen ſie vorging, wurde ſie mit 
inwürfen empfangen, woher 2 Beamle ſchwer und der 
Kommiſſar leicht verletzt wurden. Die Beamten machten 
von der Schußwaſſe Gebrauch. Als vier Kommunſſten 
von den Kugeln getroffen niederſtürzten, brach eine furcht⸗ 
bare Panik aus, in der em Rechtsanwalt gelang, in 
einem Bauernwagen ver zu entfliehen, Er würde 
aber ſpäter verhaftet. 


kt, 


Verantwortlich für den 
— Dauptſchriftleiter: Dipl⸗Ing, mit 
8 — Verantwortlich für den redakttonellen Inhalt: Otte 

Dittbrenner. — Druck rasse Lodz Wetrifauer 101. 


der Gefragten, Wie eine Litanei würde ſie jetzt, wohl zum 
zweidupendſten Male, wiederholen, was ſich an biefem 
Tage ereignet hatte. 

„Um ſieben Uhr bin ich aufgeftanden — —* 

„Bitte erzählen Sie von da ab, als Sie aus dein Haufe 
gingen“, unterbrach fie der Vorſitzende, 

„Ich bin gegen vier Uhr nachmittags mit dem Thomas 
in die Mühle gegangen. Dort haben wir beratſchlagt, wie 
meiner Mutter zu helfen ſei. Ehe das Gewitter losbrach, 
haben wir die Fenſter geſchloſſen, nur die Luke an der Oſt⸗ 
feite haben wir offengelaffen, well es drinnen brückend 
heiß war. Dann find wir herunter egangen, haben die 
Türen geſchloſſen und noch ungefähr zehn Minuten an 
ber Rückwand der Mühle geſeſſen, um das Weſler zu beobr 
achten.“ 

„Nach Ausſage des Thomas Lenin hat dieſer ſich kurz 
vorher eine Pfeife in Brand geſteckt?“ fragte der Vor⸗ 
ſitzende. 

Lore lächelte flüchtig. Der gute Thomas; er ſah fie 
ſicher ſchon im Geiſte als Opfer eines Juſtizirrtums hinter 
Geſängnismauern ſitzen, und wollte ſie retten, indem er 
ſich ſelbſt der Fahrläſſigkeit beſchuldigte. 

„Dieje Ausſage ift falſch“, ſagte fie mit klarer Stimme. 
„Thomas hat weder geraucht, noch ein Streichholz bei ſich 
gehabt, das kann ich beſchwören! Er hat noch nie eine 
Tabatpfeife beſeſſen.“ 

„Aber er hat es doch behauptet“, beharrte der Vor⸗ 
ſitzende. 

„Er wollte mich ſchützen! Er iſt ein Menſch von jähen, 
unüberlegten Entſchlüſſen.“ 

Der Staatsanwalt bat triumphierend ums Wort 

„Sehen Sie: er wollte Sie ſchützen! Wie lomnmt das! 
Weil er als Mithelfer ſowieſo beftraft wird, will er die 
Sache auf ſich allein abzuwälzen verſuchen, das ift doch 
ganz klar.“ 

Der Vorſitzende veranlaßte, den Thomas Lenin zu val 
nehmen. Wertietnng feet 


Lodzer Bolfsgeitung — Mittwoch, den 7. Fedruar 1934. 


Drukarnia 
Ludowa wkodzi 


Petrikauer M 83 -Tel.100-99 
Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen auf's ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 4 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volfszeitung", 
Petrikauer 109, entgegen. 
960000000200060400900900000000 00 90090014 


Nadio⸗Stimme. 
Mittwoch, den 7. Februar 1934. 


Polen. 
tod; (1339 155 224 M.) 
12.05 Sinfoniekonzert, 12.33. Italieniſche Sänger, 12.55 
Mittagspreſſe, 15.25 Exportberichte, 15.30 Induſtrie⸗ 


und Handelskammer, 15.40 Klavierrezital von Eduard 
Feinſtein, 16,10 Hörſpiel für Kinder, 16.40 Schallplal⸗ 
ten, 16.55 Jazzmuſik, 17,50 Theater und Lodzer Mit⸗ 
teilungen, 18 Vortrag 18.20 Dichtungen ron Grieg, 19 
Programm für den nächſten Tag, 19.05 Allerlei, 19.25 
Literariſches Feuilleton, 19.40 Sportberichte, 19.47 
Abendpreſſe, 20 „Gewählte Gedanken“, 20.02 Leichte 
Mufit, 21 Sendung aus Brüſſel, 21.45 Schallplatten, 
22 Micktewicz⸗Abend, 23 Wetſerberichte, 28.05 Tanz⸗ 
mufik. 
Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 1853, 1571 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 15.15Kinderſtunde, 16 Nach⸗ 
mittagskonzert, 17.20 Muſik zum Tee, 20.30 Konzert, 
23 Ein luſtiges muſikaliſches Potpourri. 

Heilsberg (1031 153, 291 M.) 
11.30 Mutag kontert, 10 Stunde der Nation, 21 Euro⸗ 


ätiches Konzert, 22.20 Unterhaltungsmuſik, 23.15 Wir“ 
15 zum Tanz. 

Leipzig (785 kz, 382 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 16 Nachmit⸗ 


tagskonzert, 18.25 Tänze auf Schallplatten, 20.10 Ar⸗ 
beiter musizieren, 21.10 Militärkonzert, 22.25 Nachunt⸗ 
tagsmuſik, 23 Unterhaltungskonzert, 24 Konzert. 

Wien (592 155, 507 M.) 
12 und 13.10 Mittagskonzert, 16.10 Jugendſtunde, 1705 
Stunde öſterreichiſcher Muſik, 19.35 Konzert, 21 Euro» 
päfſches Konzert, 23.15 Tanzſchallplatten. 


Privat⸗Heilauſtalt 
Dr. Z. RAK O WSK 


Whren⸗, Naſen⸗ und Halskrankheiten 


Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
Hellanſtalt (Operationen at.) 


Piotriowila 67, Zel. 127:81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


HEILANSTALT 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Krankheiten 


mlt stündigen Betten 
Dr. A. Wolynskiand Dr. J. Imich 
Petrikauer 55, Front, 1, St., Tel. 174-74 
MROTOHEIHTTTHHTHELELSSEEBBETEBEREEO 


den 


und 


©0800668000606006600680 


Kiechengefangverein 


m Lodz. 


eigenen Räumen an der i1.go Liſtopadaſtraße 21 Hattfindenden 


Faschingsend 


ladet die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen fomie Freunde | 


Gönner des Vereins höfl. ein 


die Verwaltung. 
Beginn 9 Uhr abends. 

Eintritt Zloty 1.50 und 2.— 
Gute Muſik. — Reichhaltiges Büfett. 


Dr. J. NADEL 


Beanenteantbeiten und Geburtsdllſe 


Andrzela 4, Tel. 229.4 


Gmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Achtung! Das Hausfrauen! 


Kochbuch 


Haſachea Haushalt 


einfachen 
Ratschlägen erhältlich bet 


„Vollspreſſe“ (Wortazeitung) 
Petritauer 109 


mit vielen 
Rezepten u. 


Preis 
3.12% 


NONE 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 7476 
Ecke Kopernika 


Rakieta 
l 


Sienkiewicza 40 


Beute und folgende Tage 


Großer Grfolgsfilm 
des Regiſſeurs JOE MAY 


Liebe im Auto 
IIIA 
In den Hauptrollen: 


Annabella 
Jean Nurrat 


Außer Programm: 


3 


Nächſtes Programm: 


Große Sünderin. 


WENIGE ur 


Heute und folgende Tage 
Das algantfche Filmkunftmerk 
nach der Erzählung von 
Edgar Wallace. 
Beginn täglich um 4 Abr 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
Sonnabend, den 10. und 
Sonntag, den 11. Febr., Jennh⸗ 


Nächſtes Programm an, 
vor ſtellungen für die Jugend 


12 Stlihle“ 
S. 
der Plätze: 1.09 Zlotu, 90 
ftigungafunons zu 70 Groſchen 


7 Ad ( III 


Verein deutſchſprechender 
\ Katholiken 


) Sonnabend, den 10. Februar, im 
Saale der „Eintracht“, Senatorſta⸗ 
Straße 26, 


Große 
Jaſchings unterhaltung 


Humorvolles Programm: „Das große Los“ aus Neſtroys 
Poſſe „Lumpacivagabundus“, ein Hans Sachs⸗Spiel, 
Pantomime und Reigen der V. d. K⸗Jugendgruppen. — 
Tanz. — Schiller'ſche Jazzkapelle. — Kalte und warme 
Rüde, 

Beginn 8 Uhr abends, Eintritt 2 Zloty, Um freund⸗ 
lichen Beſuch bittet der Vorſtand des B. d. . 


PPP ( TELRITE 


Adria 


Gtowna 1 


Metro 


Przejasd 2 | 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


im der neueſten Komödie 


Miß 
Ilora 


ie ee um 
onnabends und 
SL um 12 Uhr. 


Heute und folgende Tage 
Großer Genfationsfim 


Der verlorene 
Exproß 


In den Hauptrollen: 


Cetilie Parler 


und der unvergleichliche 


Frank Albertion 
Außer Programm: 


Junge für alles 


5 


der St. Trinitafisgemeinde 


Zu dem am Sonnabend, den 10. Februar a. c., 


Prag (638 195, 470 M.) 
11 Schallplatten, 11.05 Leichte Mufit, 12.10 Schallpla:- 
ten, 12,35 Leichte Muſik, 13.45 Schallplatten, 16 Orche⸗ 
ſtermuſik, 17.35 Cellomuſik, 18.05 und 19.05 Schallplat⸗ 
ten, 19.35 Flöten⸗ und Gitarrenmuſik, 20.05 Luſtige 
Stunde, 20.30 Jazzmuſtk, 21 Europäiſches Konzert. 


Humor. 


Feine Raſſe. 

Junge Dame: „Ich möchte einen Hund kaufen, eine 
Art Windhund. Aber mit kürzen Beinen, großem Kopf 
und den Körper nicht ſo dünn?“ 

Nein, die Art Hunde ertränken wir gleich nach der 

burt. 


Die Prüfung. 

„Dieſe Frage iſt doch ſehr einfach“, meinte der 
Profeſſor. 

1 ni „ geſtand der Schüler, „aber die Antwort 

—— 

Börjennotierungen. 

Gelb: Parts 5 un 

ag. 9 — 2 

Sauen em Sie!) am 

PT 11.) Itallen 40 68 


Die überſichtlichſte Funkzeiiſche 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuftellung ins Haus nur 80 Gr. 
pro Woche 
Zu beziehen durch 


„Voltopreffe“, Pettkkautt 109 


in 


eee 


400% 


deulſcher Kultur- und Bildungsnarein 


„Joriſchritt“ 


Sinmrot-öttaße Ur. 25 
Frauenſettion. 


Heute, Mitwoch, um 6 Uhr abends, die übliche 
Zuſammenkunft der AR 


Donnerstag, 780 1 7.80 Uhr abends 


Singſtunde des gemiſchten Chores 


im Gewerkſchaftslokal, Petritauer 100. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadt- Theater Heute 8.45 Uhr, Ivar Kreuger” 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette: „So erobert man eine Million“ 

Capitol: Kawalkade 

Casino: Abenteuer am Lido 

Corso: Der verlorene Expreß 

Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 

Grand. Kino Schön ist die Welt 

Metro u. Adria: Mig Flora 

Palace: 

Przedwiloänle: King Kong 

Rakleta: Liebe im Auto 

Roxy: Für zwei Küsse 

Sztuka: Frauengehelmnis 


Dienstmädchen 


für alle Arbeiten ſofort 
geſucht. Adreſſe in der 
Geſch. d. Bl. zu erfahren. 


Es 
ſteht 
feſt 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
| Werbemittel 


Sztuka 


Kopernika. 16 


Heute und folgende Tage 


Die bezaubernde Selbin ber 
„Settengafle“ en Dunn 


Frauengeheimnte 


Verbotene Diebe [] Geheim · 
niſſe des Jrauenlebens. 
Das iſt die intereſſante Fabel 
des zu Tränen rührenden 
Films. 


Nachſtes Programm: 


Des Teufels Bruder 
mit Denis King. 


Der Saal iſt gut geheizt 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn ⸗ 


tags und Zeierkags 12 Uhr iſt 


22 


